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\a Vo UuNs hat VOTIT) (jott eIne Ausstattung bekommen,
Gaben un Fähigkeiten, SIE für (jott und die Menschen eiınzusetzen.

Jesus will Uul$s In seınem Gileichnis der an  uten Talente Mut machen,
diese Begabungen, diese SaNz persönliche Ausstattung, entdecken un

gebrauchen.
Unsere Kirche leht VOoT) eıner Vielfalt der Begabungen und menschlichen

Ausstattungen. FınNne bestimmte Ausstattung aber gerat SA Zeit In der Kirche
sehr In Misskredit, dass S ich mMıt echter orge erfüllt.
In der en Nummer UNSETET Kirchenzeitung konnten SIEe lesen, dass

der Vatikan eın Schreiben plant mit schärferen Krıterien für die Zulassung ZUIE:
Priesterweihe. /u diesen Kriıterien sol| S gehören, dass künftig Mannern, die
eindeutig homosexuel|! sInd, die Priesterweihe verweigert werden soll

ema serl0sen Untersuchungen sind allgemein In der Gesellschaft eIWwa
10% der Maänner un Frauen WIE auch der Jugendlichen nomosexuell,
UNS katholischen Priestern sind nach vorsichtigen Schätzungen mindestens
20% VOon ihrer Persönlichkeit her homosexuell, nıcht unbedingt auch In der
Praxis ihres Lebens.

Wıe kommt Uunsere Kırche dazu, künftig homosexuelle
Priesteramtskandidaten abzulehnen? Was bewegt sIe dazu?

DIS unzähligen un beschämenden älle Von sexuellem Missbrauch
Minderjährigen durch katholische Priester auf der sahzen Welt, nicht zuletzt
aber In den USA, haben vielen Menschen tiefe seelische erwundungen
zugefügt. SIe erschüttern UNSeTe Kirche In ihrer Glaubwürdigkeit, wei|l die
Verantwortlichen vieles Schreckliche über viele re vertuscht haben
Weltweit sucht INan nach egen AaUuUs dieser Krise.
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Auch n Deutschlan en die Bischöfe eın einheitliches Reglement VeTlT-

abschiedet, WIE He Vorwürten dieser Art vorzugehen ıst
Unsere Deutschen Bischöfe erweisen sich dabe!i humanwissenschaftlich

auf der Hoöhe der Zeit SIe unterscheiden sehr kKlar zwischen Z7WEeI Gruppen:
Wer sich VOIN Kindern VOT der Pubertät sexXuel| aNSCZOSECN fühlt, den MEeNNETN

die Fachleute näadophil. PaIs heilst auf Griechisch das Kind Wer sich VOIN

Jugendlichen zwischen dem Beginn der Pubertät un dem Frreichen des
Frwachsenenalters ANSCZOECHI fühlt, den MEeNNET die Fachleute ephebophil.
Ephebos heilt Jüngling, allgemein Junger Mensch.

Fachleute wissen, dass mindestens 830% aller Pädophilen heterosexuel!
sind, dass he] ihnen das Kind der Frsatz für eINEe Frau ist, der SIEe VOo'T) ihrer
psycChischen Struktur her keine Beziehung aufbauen können. Pädophilie un
Homosexualität sind also Z7WEe!I sehr verschiedene Wirklichkeiten. Von er
nelgt eın homosexueller Priester nicht stärker Fehlverhalten als eın hete-
rosexueller.

VVas also erreicht der Vatikan, WEeTNN Künftig Maännern, die homosexuel|!
veranlagt sind, die Weihe verwelgert werden soll, AUCch dann, WenNn SIE ihre
Sexualıtät nıcht oraktizieren? Also auch dann, WEn SIE den Zölibat DZW.
die Keuschheit ebenso versprechen bzw eloben un leben wollen WIE die
anderen?

Ich mMmeIne: WIr werden niıcht [1UT noch wentger Priester haben alc bisher;
wWIr werden Was ich für schlimmer halte noch viel mehr menschlich
reife Priester hnaben, unreif AUus$s blanker ngs

|)enn nicht selten verpflichten sich Priester und Ordensleute Zölibat
und Keuschheit, noch Hevor SIE sich ihrer Sexualität Hhewusst geworden sind
der während SIEe sich In einem frühen Stadium des psychischen Wachstums
befinden

Wer Priester werden möchte oder IM Kloster leben will un Anfang
dieses Veges hören bekommt, dass er alles seıIn darf, blofß auf keinen Fall
hnomosexuell, un WeTr zugleich dies In sich irgendwie spurt der kKlar
erkennt, dass f ISst, der ird entweder lügen der ß ird diesen ereich
seINES | ebens verdrängen. Man spricht Im Bild VOTN dem Schrank, der VOI
en keine Griffe hat, aber VOoTN Innen aufdrückt. Wer ngs nat, diesen
Schrank Z His er eInes Tages (In der itte des Lebens) explodiert.

Spater In seinem en ird Dr muiıt zuletzt drei Wahlmöglichkeiten KON-
frontiert SeIN:
19 auf eınem hestimmten rad des Wachstums verharren, seIner

Verpflichtung lreu Dleiben, also das L eben psychisch WIE eın
17jähriger seın
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2 sich hindurch arbeiten durch die Stadien des Verhaltens und eIıner
erneuerten un integrierten Verpflichtung YÄB: 7Zölibat näher kommen,
der

3) seIne Bindung überhaupt aufzugeben irgend eInem Punkt, wWenn das
die Richtung ist, In die seın Inneres Selbst ihn führt

Anstatt jetzt / dass [al homosexuelle Priesteramtskandidaten
VOT vornherein nicht en will, ware ES mMm.E Desser, WEn wır katholischen
Priester während UNSEereSs spateren Lebensweges leichter qualifizierte Be-
gleitung und Hilfe erankämen. |)amlıt steht ES mMeıst sehr schlecht für UuNSs
Priester.

|)enn eın Begleiter, der den Entwicklungsweg des Priesters eiß und
be] dem er ohne Angst VOT Indiskretion hrlich seın kann, scheint mMır unerläss-
lıch [ )as gilt natürlich ebenso für heterosexuelle WIE homosexuelle Priester.
Warum >asCc ich das? In merIınem kirchlichen |)Dienst Degegne ich seIlt Jahren
annern un Frauen, die homosexuel! sind, SaZ onkret auch schwulen
Priestern, die ich persönlich kenne. Ich erlebe, WIE SIE sich mühen, ihren
Dienst sensibe! un gul tun, ıhre Begabungen für die Menschen eIınzuset-
zZe  > Ich bekomme mMıit, WIE sich schwule Priester bemühen, eın ernsthaftes
und verantwortungsvolles 1L eben führen. Fur SIE alle ist die NEeUue Anwel!l-
Sung des Vatikans eın Schlag INS Ciesicht

Dasselbe silt für schwule Manner und lesbische Frauen, mıiıt denen ich
über a diese Jahre gesprochen habe AUCH hier In dieser kegion. Auch el
ihnen csehe ich viel verborgenes Leid, ngs VOT Entdeckung un Verachtung.
Ich erlebhe da sehr vie| Finsamkeit. Zum CHAHEK treffe ich auch auf solche, die
sıch jetzt allmählich trauen, über sich sprechen der gemeInsam
leben.

SIe alle haben In ihrer 1e SA gleichen Geschlecht eınen Teil ihrer
Persönlichkeit, der siıch eben nıcht WeC8 therapieren der Sal WB heten lässt
Finen Teil der Persönlichkeit, den auch Psychologen heute nicht mehr für
Krankhaft ansehen, sondern als eINEe andere gleichberechtigte Möglichkeit
menschlichen Lebens.

Während In der Gesellscha SaANZ allmählich Toleranz wächst für Schwur-
le un Lesben, Ist dies In der Kirche noch deutlich anders, für hauptamt-
liche Mitarbeiter.

Priester un Ordensangehörige mMiıt heterosexueller Orlentlierung können
In der Offentlichkeit un auch In kirchlichen Kreisen eher mMiıt Verständnis
rechnen, WeNn SIEe sexuelle Beziehungen eingehen. Wenn eın Priester der
Ordensmann eine Freundın hat, ird RTr auf jeden Fall mehr Verständnis fin-
den als eın serın schwuler Mitbruder, den eben eın Mann besucht. Und dass
5 lesbische Ordensfrauen gibt, das ird OWIEeSO tota| verschwiegen. Fur
nomosexuelle Priester und Ordensangehörige Ist ES vie| schwieriger als für



Abgekanzelt! Repressive Antworten 6U[ dem Prüfstand

heterosexuelle. Ihre sexuelle Orientierung ird In den offiziellen Verlautba-
1UuNnseCn der katholische Kirche abgelehnt und W sIEe en diese
negatıven Vorstellungen oft selber verinnerlicht, SIE lehnen sich also
oft auch cselbhst ab jele VOIN UN$S Priestern und Ordensleuten leben In
eInem Klıma der Einschüchterung und ngs | )ass das für die Seele eINES
Menschen das reine Cal Ist, brauche ich nıcht hetonen.

Was wünsche iıch mır ın Uunserer Kırche?

Wünschenswert Ist nach meıner Meinung für alle CcCAhwUulen un | esben
In der Kirche: eIne größere Toleranz für diese menschliche Ausstattung, die
(jott ihnen egeben hat

Wünschenswert ıst für alle Priester un Ordensangehörige un für die,
die ES werden wollen: eın möglichst angstfreies Klima, In dem menschliche
Reifung möglich ist

Wünschenswert ist für schwule Priester un Ordensangehörige eine 1 ob-
DY, die ihnen Solidarität hbekundet und ihre nliegen gegenüber der Kirchen-
leitung und der hreiteren Offentlichkeit vertritt.

IC 11UT wünschenswert, sondern unverzichtbar ist der Gilaube die
Würde eInes jeden Menschen, den (joOtt geschaffen hat Nur WTr sich als VOT)
(iott geliebt und VOI] Menschen wenigstens akzeptiert erfährt, kann lernen,
mMiıt anderen Menschen ehrfürchtig umzugehen, hre Freiheit un persönliche
Unantastbarkeit respektieren.

(ijott hat UunNns allen hbesondere Begabungen gegeben, eine Ausstattung, die
UNS SAZ einmaligen Persönlichkeiten macht. Setzten WITr SIEe für das Wohl
anderer eın Respektieren wWIr auch die Ausstattung, die (jott anderen Men-
schen verliehen hat


